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Was bekommt Deutschland zu essen?
Jene, die sich gar zu überschwenglichen Hoffnungen

jber die deutsche Lebensmittelversorgung hingeben, die glau
den, daß ihnen bald die gebratenen Tauben ins Maul flie
M, mögen die nachstehenden Ausführungen des „Berner
xagblatts"^ in die muhe Wirklichkeit zurückbringen. Das
Blatt schreibt:

Das Brüsseler Abkommen scheint wirklich einer prompten
Ausführung durch Freund und Feind unterzogen zu werden.
Aber nur keine Illusionen ! Es wäre falsch und töricht, zu
sagen: Deutschland ist jetzt mit seinen Ernährungssorgen
Ger den Berg und die Morgenröte bricht an. Leider ist
dies keineswegs der Fall. Wir haben vielmehr noch einen
schweren Leidensweg vor uns, sowohl bis die erste Pflicht
Me der Entente von 270000 Tonnen eintrifft, als auch
später, wenn der monatliche Einkauf von 370000 Tonnen
einsetzt. Das Merkwürdige ist, daß die Schleichhandelspreise
angesichts des Brüsseler Abkommens nicht sinken. Die Herren
Schleichhändler wollen erst einmal sehen, was hereinkommt
und zu welchen Preisen. Danach wollen sie sich erst mit
ihrer zurückgehaltenen Ware richten. Und so kommt es, daß
nach wie vor in Berlin hintenherum ein Pfund Butter sage
und schreibe— 38 Mark kostet, ein Pfund Weizenmehl
7' Mark, ein Ei 1 Mk.. 80 Pfg. bis 2 Mark, Zucker7 Mk.,
Reis 12 Mark, Kaffee 50 Mark, Tee und Kakao 70 Mark
das Pfund. Und nicht nur die sogenannten besseren Leute
legen diese Preise an, auch der gutbezahlte Arbeiter, soweit
er nicht jetzt durch Verdienstlosigkeit auf Hungerration gesetzt
ist, verwendet seinen letzten Pfennig, um sich oder einem
kranken Familienmitglied dies oder das beim Schleichhändler
zu kaufen. Da aber die Preise nicht heruntergehen, wird die
Not und der Jammer immer größek.

Es ist wohl nicht zu pessimistisch, folgendermaßen zu
rechnen: Durch die neue Belieferung wird eigentlich nur die
furchtbare Lücke ausgefüllt, die entstanden ist durch Wegfall
des früher von uns besetzten Gebietes, durch die Ausschal¬
tung von Posen, Elsaß-Lothringen und des linken Rheinufers.
Alles, was uns in den Kriegsjahren noch zu Hilfe kam, fällt
in den Frühjahrs - und Sommermonaten bis zur Ernte fort.
Wir wären in einen Abgrund von Hungersnot geraten und
diese Katastrophe wird nun abgewendet. Aber sehr viel
mehr ist nicht erreicht. Die Hoffnung auf den Aufstieg der
Ernährungsverhältnisse kann sich nur auf spätere Zeiten be¬
ziehen. Fleisch werden wir in nennenswerten Mengen zu¬
nächst gar nicht hereinbekommen. Das Büchsenfleisch, das
uns zugedacht war. hat uns bei den Pariser Vorverhand¬
lungen zum Brüsseler Abkommen ein anderes, angeblich
Fleischmangel leidendes Land (Frankreich?) bei seinen alliier¬
ten Freunden weggeschnappt. Wir müssen unsere Viehbestände
mit Oelfrüchten und Mais , die wir vielleicht bekommen, so¬
wie mit der Kleie und Kartoffeln, die nun bei der Brotbe¬
reitung frei werden sollen, auffüttern und vermehren. Ebenso
erhalten wir aus dem Ausland vorläufig keine Butter, son¬
dern nur amerikanisches Schmalz und Speck. Die konden
sierte Milch, die uns ursprünglich zugesichert war, ist in
Brüste! sozusagen unter den Tisch gerollt. Wir sind also
darauf angewiesen, unsere Milch- und Butterproduktion, die
im Laufe der Hungerjahre durch Abschlachtung der Milch¬
kühe ganz jammervoll heruntergewirtschaftet wurde, langsam
zu heben. Das alles erfordert Zeit, und während dieser
Zeit wird die hohlwangige Sorge fast bei jedem Deutschen
zu Tische fitzen.

Wie schrecklich die Not weiter um sich greift, geht aus
den Informationen hervor, die ich im Reichsernährungs¬
ministerium erhalte. Danach gehen der Regierung entsetzliche
Notrufe aus -den verschiedensten Gegenden Deutschlands zu.
Der ärztliche Kreisverein Siegen muß feststellen, daß die
Sterblichkeit der Bevölkerung der dortigen industriellen Kreise
infolge der mangelhaften Ernährung in erschreckendem Maße
zunimmt. Die Sterblichkeit ist unter den Kindern, Kranken
und älteren Leuten besonders hoch. Geradezu verzweifelt
ist die Lage der Frauen und Kinder im rheinisch-westfälischen
Kohlenrevier, die zu gunsten ihrer Männer hungern, damit
diese arbeiten können. Sie klagen mit Recht, daß sie die
Kohlen für Holland fördern sollen, aber daß trotz alledem
Lebensmittel nicht hereinkommen. Erschütternd ist ein Not¬
schrei der rechtsrheinischen Frauenvereine, die auf die un¬
geheuerliche Sterblichkeit der Säuglinge Hinweisen, denen
infolge Absperrung der neutralen Zonen vom linken Rhein¬
ufer die Milchzufuhr unterbunden ist. Krankheiten und
Sterblichkeit nehmen in erschreckender Weise zu. Das Leben
d̂ r Jndustriekinder ist auf das schwerste gefährdet. Ebenso
groß ist in der dortigen Gegend die Fleischnot, da das
erforderliche Vieh nicht mehr aufzutreiben ist. Soweit die
amtliche Information . Man hofft jetzt auf die norwegischen
Fische und darauf, daß die Nordseefischerei wieder in Gang

gebracht wird. Aber wir sind ja im Reiche im Laufe des
Krieges mit nicht weniger als 40 Kriegsgesellschaften beglückt
worden, die leider zum größten Teil noch bestehen. Ihre
Aufgabe bestand darin, jeden eßbaren Fisch vom Markte
verschwinden' zu lassen. Diese durch Bureaukratismus
erzeugte Lebensmittelnot muß endlich aufhören, sonst werden
wir des Brüsseler Abkommens nicht einen Tag froh.

Nach den sehr pessimistischen Ausführungen des „Berner
Tagblatts" über die Frage : Was bekommt Deutschland zu
essen? lautet die nachstehende Meldung wesentlich beruhigen¬
der und eröffnet die Aussicht auf eine demnächstige, nicht
unbeträchtliche Belieferung mit notwendigen und nahrhaften
Lebensmitteln. Daß vor allem Industrie - und größere
Städte, die wohl mehr als kleinere Gemeinden gelitten
haben, in Betracht kommen, wird man in der Ordnung
finden in ,der angenehmen Erwartung, daß die „Zufuhren
anhalten" und die überwiegende Mehrzahl der kleineren
Orte nicht mit dem Kanzleitrost eines Wennsatzes abgespeist
wird. Der Preis von 2 Mark für das Pfund Auszugs¬
mehl ist ja wohl reichlich hoch und für Unbemittelte eine
weniger angenehme Ueberraschung. Dügegen ist der Preis
für Speck im Vergleich mit den bisher bezahlten Wucher¬
preisen ein auffallend niedriger und gibt vielleicht den
Schleichhändlern und Landwirten, die die Situation in
orientalischer Weise auszunützen verstanden haben, eins zu
denken. Unter Umstävden rücken jetzt die Vorräte im Lande
heraus und erfahren gleichzeitig eine entsprechende Preis¬
herabsetzung.

Diese beiden Aussätze wurden geschrieben, ehe die Streiks
in Württemberg, in den Kohlenrevieren sowie anderen
Gegenden Deutschlands und der erneute Umsturz in Bayern
ausbrachen, die nach den letzten Meldungen den Markkurs
in Holland, von dem wir Lebensmittel beziehen, auf 20'/-
CentS, nach den neuesten Meldungen die 100 Mk. gor
auf 18—19 Gulden herabdrückten. Gewiß muß anerkannt
werden, daß die Lebenshaltung in verschiedenen deutschen
Industriegebieten eine geradezu trostlose ist, aber die Arbeiter
sollten sich endlich sagen, daß mit den sinnlosen Streiks die
Sache nicht besser, wohl aber schlimmer wird. Mußten
doch, wie der „Vorwärts" schreibt, die wenigen Lebenmittel¬
schiffe anstatt mit Kohlen gefüllt, mit Ballast ausfahren.
weil Kohlen nicht zur Verfügung standen. Kohlen sind aber
unser bedeutendstes Zahlungsmittel. Vielleicht sehen diese
Kurzsichtigen und Verhetzten, die nur in Streiks, Demon¬
strationen, höheren Lohnforderungen und Gewalttaten chas
Allheilmittel erblicken, ein, daß es so nicht mehr lange weiter
gehen kann, wenn Deutschland sich nicht in ein großes
Leichenfeld, eine Wüstenei verwandeln soll. Die erste
Bedingung zur Umkehr wäre, daß die Streikenden ihren
Berhetzern den wohlverdienten Fußtritt geben.

Deutschland.
Stuttgart,  9 . April. Der Land-sausschuß der Sol¬

datenräte Württembergs erläßt ebenfalls eine Erklärung, in
der es heißt: . In einem Flugblatt bezeichnet der sogenannte
„Aktionsausschuß des geeinigten Proletariats " die S .K. als
„Räuberhorden und Mordbuben". „Wer verdient diesen
Namen?" Patrouillen der S .-K. wurden in Cannstatt und
Ostheim meuchlings angefallen, verwundet oder erdrosselt.
Eine größere Anzahl Kameraden ist außerdem außer Dienst,
und, weil sie als S . K.-Leute erkannt wurden, schwer miß¬
handelt worden. Unter Verleumdungen, Schmähungen und
gröbster Schimpfkanonade leidend, haben unsere wackeren
S .-K. Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten. Dafür gebührt
ihnen Dank und Anerkennung seitens der Bevölkerung. Der
gewatlsam vom Zaun gebrochene politische*Generalstreik, der
unser im Aufbau begriffenes Wirtschaftsleben mit dem Ruin
bedrohte und nur dem ausgesprochenen Zweck dienen sollte,
die Regierung zu stürzen, hat den Belagerungszustand ge¬
zeitigt. Wir beklagen aufs tiefste alle Opfer, die als Folgen
dieses sinnlosen Generalstreiks zu verzeichnen sind, und er¬
suchen die Bevölkerung, Besonnenheit zu bewahren, damit
weiteres Unheil verhütet wird.

Karlsruhe,  9 . April. Am Sonntag, 13. April,
wird das badische Volk zum ersten Referendum der durch
die Verfassung eingeführten Volksabstimmung berufen. Das
badische Volk soll darüber abstimmen, ob es die Verfassung
annehmen, oder sie ablehnen will. Die Abstimmung erfolgt
mit ja oder mit nein.

Gleichzeitig soll darüber abgestimmt werden, ob die
Nationalversammlungin den ordentlichen Landtag übergehen
und ob dieser Landtag bis 15. Oktober 1921 bestehen blei¬
ben soll. Noch manche Gesetze, die auf Grund der neuen
Verfassung zu erlassen sind, fordern baldige Erledigung.
Andere dringende Aufgaben sind zu lösen. Diese Angelegen¬
heiten sollen den kommenden Landtag beschäftigen. Neu¬

wahlen sind zur Zelt aus vielerlei Gründen nicht empfeh¬
lenswert. Deshalb wird der Vorschlag gemacht, die Nati»-
nalversammlung in den ordentlichen Landtag übergehen zu
lassen und dessen Mandatsdauer bis 15. Oktober 1921 zu
verlängern.

Karlsruhe,  9 . März. Die „Karlsruhe Zeitung"
weist darauf hin, daß mit einem Weitergreifen der spartaki-
stischen, auf Errichtung einer Räteherrschaft abzielenden Be¬
wegung zu rechnen ist. Die badische Regierung, heißt eS
in dem Artikel, ist von dem, was wir zu erwarten haben,
gut unterrichtet und sieht den kommenden Ereignissen mit
Ruhe und Umsitt, .mit Festigkeit und Zuversicht entgegen.
Die nötigen Vorbereitungen sind getroffen. Sollte, was
wir einstweilen noch nicht annehmen wollen, von spartakisti-
scher Seite Gewalt angewandt werden, so wird ihr mit Ge¬
walt begegnet werden. Wir glauben, daß ein gewaltsamer,
terroristischen Zielen dienender Umsturzversuch keine Aussicht
auf Erfolg haben würde. Zu den Männern der Regierung,
so vor allem zu dem Minister des Innern und dem Staats¬
präsidenten, dürfen wir das Vertrauen haben, daß sie ihre
ganze Tatkraft einsetzen werden, um die Möglichkeit einer
Räteherrschaft von vornherein zu vereiteln. Die badische
Regierung ist sich dessen bewußt, daß es sich bei allen die¬
sen Umsturzversuchen um Unternehmungen handelt, die mit
den Idealen der Demokratie und des Sozialismus nichts zu
tun haben, sondern um rein politische Manöver, die eine
verschwindend kleine Mehrheit in den Besitz und damit i«
den Genuß der Macht versetzen sollen.

Karlsruhe,  8 . April. Die badische Regierung hat
den 1. Mai als gebotenen Festtag erklärt.

Mainz,  8 . April. Gestern nachmittag 4 Uhr traten
die hiesigen Elektrizitätsarbeiterin Streik. Der französische
Oberkommandierende, General Mangin, machte darauf be¬
kannt: Wenn nicht innerhalb von 4 Stunden die Arbeit
wieder in vollem Umfange ausgenommen sei, würden die
streikenden Arbeiter samt und sonders sofort nach Belgien
transportiert werden, um dort zwangsweise bei den Wiede»»
aufrichtungsarbeiten verwendet zu werden. Infolgedessen
war bis 8 Uhr abends der Betrieb des Elektrizitätswerkes
wieder in vllllem Gange.

(Könnte pch-nicht die deutsche Regierung dieses Radikal¬
mittels bedienen, indem sie sich mit der französischen Regie¬
rung ins Benehmen setzte und zunächst einmal die Aufwiegler
und Streikhetzer zu Wiederaufrrchtungsarbeitenin die ver¬
wüsteten Gebiete beförderte. Wir sind überzeugt, eine solche
Maßnahme würde Wunder wirken und abschreckend gegen
alle übrigen unruhigen Elemente. Schrfftl.)

Berlin,  9 . April. In der gestrigen Sitzung des
Untersuchungsausschusses der preußischen Landesversammlung
übev»die Berliner Unruhen teilte, wie das „Berl. Tagebl."
berichtet, Regierungsrat Dr. Doye mit, daß bei den Januar¬
unruhen 196 Personen uud bei den Unruhen im März 1175
Personen getötet worden sind, darunter etwa ein Zehntel
Soldaten.

Berlin,  9 . April. In politischen Kreisen hält ma»
es für gänzlich unwahrscheinlich, daß die Reichsregierung das
Verlangen des Rätekongreffes auf Freilassung Ledebours be¬
willigt. Die Reichsregierung hat in der Hauptstadt außer¬
ordentliche militärische Maßnahmen getroffen. Es wird
davon gesprochen, daß die Reichsregieruzrg bezw. Noske mit
diktatorischer Gewalt ausgestattet werden soll.

Berlin,  8 . April. Der ReichswehrminisUr hat de«
rheinisch-westfälischen Kohlensyndikat verboten, höhere Preise
als die am 31. März 1919 geltenden, zu nehmen. — I«
Saargebiet haben die Franzosen die Streikenden entweder
verhaftet — 21 wurden vom Kriegsgericht zu Gefängnis¬
strafen von 2—5 Jahren verurteilt — oder über den Rhein
abgeschoben. — Wie die „B. Z. am Mittag" erfährt, ist
der kommandierende General des 4. Armeekorps in Magde¬
burg, von Kleist, der, wie gemeldet, vorgestern vormittag
zugleich mit dem Minister Landsberg festgenommen worden
war, gestern nachmittag wieder freigelaffen Vordem

Räterepublik. W
Das „Berl. Tagbl." meldet»»»

hier, daß aus den Straßen offen und laut zum Bürgerstreik
aufgefordert werde. Die Liste der neuen Volksbeauftragten
soll teilweise ihre Gültigkeit verloren haben. So habe Prof.
Jaffe dem Korrespondenten des „Berl. Tagebl." erklärt, die
Wahl -nicht annehmen zu können. Auch der Bauernbündl«
Steiner' dürste ablehnen. Weiter meldet der Korrespondent,
daß die Gefahr einer Abschneidung von Lebensmitteln und
überdies von Kohlen aus dem preußischen Norden überaus
groß sei.

Daß man der Räterepublik zu spotten wagt, geht aus
den Bedingungen hervor, die Gandorfer, der Führer des
extremen Flügels des Bauernbundes, hinter dem allerdings



, «ur ein Zehntel der Bauern steht, gestellt hat. Er erklärte
Kch zur Mitarbeit an der Räterepublik bereit, wenn ihm zu-
«esichert werde, daß kein Landbesitz unter 1000 Tagwerk und
keine auf dem Lande befindliche Fabrik sozialisiert werde.
Gegenüber der Haltung Gandorfers hat der Führer der
bayr. Bauern, Cilenberger, der Räteregierung den entschie
densten Widerstand angesagt und die Losung ausgegeben,
durch organisierte Abschnürung Münchens von der Nahrungs-
«ittelversorgung das dortige System zu bekämpfen.

Die Preßsteiheit ist in München völlig unterdrückt. Die
.Münchener Neuesten Nachrichten" erscheinen außer Verant-
»ortung und ohne Beteiligung der Schriftleitung und tragenan ihrer Spitze zwei . Holzschnitte in cubistischem Stil von
Wach „Brüderlichkeit" nnd „Beschlagnahme der bürgerlichen
Wohnungen": Sie enthalten außer einem phantastischen
Feuilleton als Leitartikel zur Verherrlichung des russischen
Bolschewismus nur amtliche Bekanntmachungender neuen
Machthaber. ' Auch in den übrigen Zeitungen ist die Mit¬
arbeit der Redakteure auf ein Geringes beschränkt; für ihre
eigene Meinung ist kein Raum mehr. Selbst der Nach¬
richtenteil ist auf das äußerste beschränkt und, wie es scheint,
durchgesiebt, so daß München von -den Vorgängen in der
Welt, im Reich und in Bayern wenig erfährt.

Mtncken,  9 . April. Der bayerische Landtag ist gesternvon der alten Regierung zusammenberufen worden und in
Bamberg eröffnet worden. Der Militärminister Schneppen-
harst lehnte die Anwendung militärischer Hilfsmittel ab.

Kege« de» Berliner Generalstreik.
Berlin,  9 . April. Wenn sich nicht unerwartete Zwi¬

schenfälle ereignen, so schreibt die „Voss. Ztg.", wird der
Politische Generalstreik vermieden werden. Die sozialdemo¬
kratische Fraktion des Rätekongresses wird in der heutigenSitzung gegen den Generalstreik protestieren.

Berlin,  9 . April. Von gut unterrichteter Seite wird
der „Voss. Ztg." gemeldet, daß die Agitation für den Ge¬
neralstreik in Berlin in den letzten 24 Stunden nachgelassen
hat. Die Führer der Unabhängigen scheinen den gegen
«ärtigen Zeitpunkt für den Generalstreik nicht zu wünschen.
Die sozialdemokratische Fraktion des Rätekongresses wird in
der heutigen Sitzung gegen den Generalstreik protestieren.

Berlin,  S . April. Für den Fall, daß es auch in
Groß-Berlin zu einem Generalstreik mit der Parole einer
Diktatur des Proletariats kommen sollte, sind, der „Deutschen
Lagesztg." zufolge, der Bürgerrat von Groß Berlin sowie
die in ihm vertretenen Berufs- und Kulturverbände fest ent¬
schlossen, als letztes Mittel einen umfassenden Bürgerabwehr¬
streik zu organisieren.

Weiteres Sinke» des deutsche» Geldwertes.
Rotterda  m, 9. April. Durch die Unruhen in Deutsch

land ist der Kurs der deutschen Mark bedeutend weiter ge¬
sunken. An den holländischen Börsen werden jetzt 18—19
Gulden für 100 Mark notiert. (Wenn es so weiter geht,
werden wir bald am Ende angelangt sein. Schriftl.)

Ausland.
Budapefft,  9 . April. Wie Voröskatano meldet, sind

die ehemaligen Minister Hazai und Eugen Balagh gestern
nacht verhaftet worden. Außerdem wurde eine Reihe von
früheren Offizieren verhaftet.

Amsterdam,  9 . April. Nach einer Meldung des
„Lemps" beabsichtigt Präsident Wilson eir» Erklärung zu
veröffentlichen, in der er seine Haltung, sowie die Gründe aus¬
einandersetzt, weshalb der Friedensvertrag noch nicht ganz
fertiggesteüt sei. Ebenso wird er in dieser Erklärung eine
Anzahl Anträge bekämpfen, welche aus Amerika an ihn ge¬
richtet worden sind und die darauf abzielen, die europäische
Angelegenheit unter den Europäern selbst erledigen zu lassen.
Er wird darin ferner für* seine Ansichten bezügl. der Selbst¬
ständigkeit der einzelnen Nationen kämpfen und auf dieser
Grundlage eine rein amerikanische Politik zu führen.

Paris,  8 . April. Der Präsident Poincare hat auf
einen Bericht Clemenceaus die gegen Cottin verhängte
kodesstrafe in eine 10 jährige Zuchthausstrafeumgewandelt.

Paris,  9 . April, Die Konferenzteilnehmer sind ein¬
stimmig der Auffassung, saß die Proklamierung einer Räte¬
republik in Bayern den Ausschluß Bayerns von den Bestim¬
mungen des Friedensvertrags zur Folge haben werde. —
Die französische Regierung soll nach dem „Berl. Tagbl."
beschlossen haben, die Demobilisation der französischen Armeezu unterbrechen. — Laut „Echo de Paris " wurde Genf end¬
gültig zum Sitze»des Völkerbundes bestimmt.

Stockholm,  8 . April. Die schwedische Geheimpolizei
hat vor einigen Tagen in Stockholm ein bolschewistisches
Waffenlager beschlagnahmt. Bei einem Obsthändler, der bei
den letzten Wahlen als Kandidat der Jung -Sozialisten auf¬
gestellt war, wurden 47 Mausergewehre gefunden, welche
ein naher Freund des früheren Stockholmer Vertreters der
Bolschewikiregierung Borowsky dort hatte hinschaffen lassen.

London, 8. April. 40000 Mann alliierte Truppen
stehen zwischen der Halbinsel Kola und Archangelsk in un¬
mittelbarer Gefahr, von den Bolschewisten abgeschnitten und
gefangen zu werden. — Das Defizit der russischen Sowjet¬
regierung für das erste Halbjahr 19l9 wird auf 29 Milliarden
geschätzt. Zur Deckung sollen Banknoten ausgegeben werden.
— Die chinesische Regierung fordert Freiheit zur Regelung
ihrer eigenen Angelegenheiten, Aufhebung aller seit 1915
mit Japan abgeschlossenen Vereinbarungen, die unvereinbar
seien mit den Grundsätzen des Völkerbundes.

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  10 . April. Gestern nachmittag halb 6

Uhr ertönten plötzlich Trommelschlag und Pfeifentöne. Es
«aren aber keine Soldaten, sondern eine Schülerabteilung,
welche unter Führung von Lehrer und Lehrerin aus einem
Reisemarsch die alte Pforzheimerstraße herabkam und die
Stadt durchzog. Wem mögen nicht wehmütige Gedanken
beim Schlagen des Zapfenstreiches durch den Kopf gezogen
dffn in Erinnerung an jene Zeiten, da wir unter dem „Mi
nt«risnu»s", doch schönere Zeiten erlebten wie gegenwärtig!

Neuenbürg,  S . April. Die unerlaubte Versendungvon Eiern hat in der letzten Zeit wiederum einen außeror¬
dentlichen Umfang angenommen. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß jede Beschaffung von Eiern unter Umgehung
der Verbrauchsvorschristen und ohne Rücksicht darauf, ob der
Erwerb entgeltlich oder unentgeltlich erfolgt, verboten und
strafbar ist. In der gleichen Weise ist jede Beförderung
von Eiern ohne Genehmigung des Oberamts, soweit es sich
um die Beförderung innerhalb eines Kommunalverbandsbe¬
zirks handelt, bezw. ohne Genehmigung der Landesversor-
gungsstelle, soweit die Beförderung nach anderen Kommu-
valverbänden erfolgt, verboten und strafbar. Eier, die un¬ter Nichtbeachtung dieser Vorschriften beschafft und befördert¬
werden, fallen der Beschlagnahme anheim. Außerdem habendie Zuwiderhandelnden Strafverfolgung zu gewärtigen.

.Neuenbürg,  8 . April. Die grausame Härte der Ge¬
genwart und die Unsicherheit der Zukunft unseres Volkes
zwingen dazu, daß unsere Heranwachsenden Töchter beizeiten
sich beruflicher Tätigkeit zuwenden, um gegebenenfalls in den
Kampf um ibre Existenz eintreten zu können, ohne der Ge¬
fahr ausgesetzt zu sein, dahei zu unterliegen. Schneiderinnen,
Putzmacherinnen, Fnseurinnen, auch Gärtnerinnen, Kinder
mädchen, sowie Hausangestellte überhaupt, sind gegenwärtig
mehr gefragt und mehr gewürdigt, wie Bürofräulein. Der
sogenannte„Gelegenheitsberuf" und die einseitige Ausbildungum des bloßen „Taschengeldes" willen, sollten im neuen
Deutschland je länger je mehr unmöglich sein, damit aber
auch die eben darum ständig am Hungertuch nagenden Stik-
kerinnen, Weißnäherinnen, Vorleserinnen, auch Stützen,
Kranken- und Kindermädchen ohne gründliche Vorbildung.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . April. Nach neuester Bekanntmachung

werden die Kosten für die Mitglieder der Arbeiter- und
Bauernräte, die bei der Bezirks Verwaltung oder den Kom¬
munalverbänden tätig sind, von den Kommunalverbänden
(Amtsköiperschasten) getragen. Die Höhe der Entschädigung
für die Tätigkeit der Arbeiter- und Bauernräte, setzen dieseim Einzelnen fest. Die Gemeindebehörden und Oberämter,
die mit der festgesetzten Entschädigung der Arbeiter- und
Bauernräte nicht einverstanden sind, können die Entscheidung
des Landesausschusses anrufen. Dieser entscheidet im Ein
vernehmen mit der Staatsregierung.

Stuttgart,  8 . April. Es war am Donnersag, 3.
April, abends 7 Uhr 15 Minuten. Eine große Menge hatte
sich vor dem Wilhelmsbau angesammelt und besprach die Er¬
eignisse. Plötzlich kündigte Trommelwirbel das Nahen der
Sicherheitstruppenan. Schüsse fielen. — Die Menge stob
auseinander! Nur die Zeitungsfrau blieb auf dem Posten.
Sie ließ, während von irgend einer Seite geschossen wurde,
ihren monotonen Ruf erschallen. Schießlich mußte auch siedas -Feld räumen. Als ich ihr dann mein Bewundern über
ihren Mut und ihren Pflichteifer ausdrückte, gab sis mir die
lakonische Antwort: „Ha, was wellet' Sia denn? I Hanjo an Ausweis!"

Stuttgart,  S . April. Die städtischen Notstands¬
arbeiter stellten an die Stadtverwaltung die Forderung, daß
die Tage, an denen sie zur Erlangung eines höheren Stun¬
denlohns gestreikt hatten, bezahlt werden sollten. Die For¬
derung wurde von.der Stadtverwaltung abgelehnt.

Münsingen,  9 . April. Einem hei der.hiesigen Amts¬körperschaft beschäftigten Beamten wurde für eine unüber¬
legte Redensart eine ordentliche Tracht Prügel verabreicht.
Der junge Beamte hatte sich am Sonntag Abend bei einer
Postautofahrt von Urach hierher ohne jede Ursache zu nieder¬
trächtigen und beleidigenden Aeußerungen gegenüber einer
größeren Anzahl Grenzschutz-Soldaten Hinreißen lassen. Durch
rechtzeitiges Eingreifen des Wagenführers ging die Prügel¬
strafe ohne erhebliches Blutvergießen ab.

Rottenburg,  9 . April. In Obernau hat der 18-
jährige Fabrikarbeiter Schweinbenz im Walde zwischen Ober¬
nau und Ergenziagen den gleichaltrigen Josef Herter im
Walde angeschossen, den Verwundeten in eine Höhle geschleppt,ihm durch einen weiteren Schuß den Kopf zertrümmert und
die Leiche beraubt. Der jugendliche Mörder blieb selbst
angesichts der Leiche des ermordeten Kameraden kalt und
gleichgültig.

Wellendingen,  OA. Rottweil, 9. April. Als Täter
bei dem Einbruchdiebstahl wurden durch den Landjäger Oswald
mit seinem Polizeihund „Max" die 17jährigen Joseph Ban¬
holzer, Joseph Schauder, und Joses Zimmerer, sämtliche von
hier, festgestellt. Das Kleeblatt gestand ein, am 24. Febr.
bei Mink zum Adler 1600 bis 1700 M. gestohlen zu haben.

Rottweil,  9 . April. Die Strafkammer hat den 17-
jährigen Tapezier Theodor Maurer von Tuttlingen, der am8. März mit mehreren Genossen bei Bäckermeister Kämme¬
rer eingebrochen ist und eine Kassette mit 52000 Mark ent¬
wendet hat, zu 2 Jahren 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vom Lande,  3 . April. Ein Lehrer schreibt: Die
schon oft ausgesprochene Vermutung, daß außer einem Teil
der aus dem Verkehr verschwundenen Hundertmarkscheine,
auch noch beträchtliche Summen an Silber und Gold wohl¬
verwahrt bei vorsichtig sein wollenden„Sammlern", nament¬
lich auf dem Lande, sich befinden, wird durch folgendes Vor¬
kommnis bestätigt: Ein biederer Landmann, der kürzlich für
seine Familie ein Klavier kaufen wollte, einigt sich mit dem
Verkäufer auf 4000 Mark Kaufpreis und stellte dabei nur
die Bedingung, daß man ihm bei der Bezahlung auch 2000
Mark in Gold abnehme, eine Bedingung, die, wie man sich
denken kann, der Verkäufer mit Freuden einging.

Baden.
Pforzheim,  9 . April. Gestern wurden 13 neue

Typhusfälle angemeldet, zusammen nunmehr 2435. Die
Zahl der Toten stieg von 179 auf 181. Eine große Zahl
der Typhuskranken muß in den Wohnungen belassen und
dort behandelt werden. Dadurch ist die Gefahr einer Weiter¬
verbreitung der Seuche gegeben, wenn nicht alle Vorsichts¬

maßregeln aufs gewissenhafteste befolgt werden. Dir,
sichtsmaßregein bestehen in strengster Absonderung derA» ,mit eigens für sie bestimmten Pflegepersonenund str»
Befolgung der Desinfektionsvorschriften. / Zur Beled'
und praktischen Anordnung werden die Typhushäuser
besonders dazu ausgebildeten Fürsorgeschwestern ausachjDiesen die Aufgabe nicht zu erschweren, sondern sieü
Möglichkeit zu unterstützen, ist Pflicht jedes einzelnen. "

Schwetzingen,  8 . April. Gestern vormittag ii y,ist die Arbeiterschaft der weitbekannten KonserveM
M. Baffermann u. Cie. in eine Lohnbewegung ringet«
und hat, nachdem der Fabrikleitung die Forderung uchbreitet worden waren, die Arbeit niedergelegt. Jur
des heutigen Tages haben Verhandlungen stattgefunden. A,
das Arbeiterpersonal der Konservenfabrik von Leopold Hch'
ist wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten. Eb»,
haben die städtischen Arbeiter, Bediensteten und Beamten ei
Lohn- und Gehaltsbewegung eingeleitet. Im Falle s,
Nichterfüllung der Forderungen wird am kommenden Machmittag 12 Uhr der Streik einsetzen.

Mannheim,  8 . April. Das Schwurgericht beschäftj«,
sich in seiner ersten Sitzung mit der Aburteilung des Die,,
Mädchens Frieda Meny aus Richen wegen Kindstötung, tz
hatte sin Verhältnis mit einem russischen Kriegsgefangenedas nicht ohne Folgen blieb. Schon vor der Geburts>,
Kindes trug sie sich mit dem Gedanken, das Kind zu töte,
Nachdem es dann zur Welt gekommen war, führte sie
ihre Absicht aus, indem sie dem Kind zuerst ein paar Fach
schlüge auf den Kopf versetzte und es dann noch an tz
Wand stieß. Die Leiche verscharrte sie in einer Grube j,
Garten. Das Gericht erkannte auf 2 Jahre 3 ManchGefängnis.

Konstanz,  9 . April. Aus dem Gebäude der Str«-
meyer'schen Fabrik in Konstanz wurde in der Nacht ein Pchan einer Schnur herabgelassep. In dem geheimnisvoll!,
Paket, das über die Grenze geschmuggelt werden sollte, h-
fanden sich wohlverwahrt 146700 Mk. in Wertpapieren all«
Art. Der Grenzschutzposten am Rhein nahm das Paket«
sich und lieferte es ab. 10 Prozent der erwischten Summe
also 14670 Mark erhielt der wachsame Soldat zum Lchu.Der Schmuggler selbst konnte bisher nicht festgestellt nmdeir

Handel und Verkehr.
Altensteig,  9 . April. Bei dem gestern stattgefundeiM

Schweinemarktwurden zugeführt: 65 Stück Milchschn«
und 48 Stück Läuferschweine. Es galten Milchschw«,
148 bis 185 -Mk. pro Stück, Läuferschweine 232 bis Löh
Mark pro Stück.

Stuttgart,  8 . April. Anläßlich des voraussichtlicham 28. und 29. April auf dem Cannstatter Wasen statt-
findenden Pferdemarktes dürfen Pferde nach Stuttgart inß
Stuttgart -Cannstatt auch am Sonntag, 27. April bestich«!werden. i

Pforzheim,  9 . April. Auf dem vorgestrigen Pfech!
markt waren 134 Pferde aufgestellt. Infolge der hohü
Preise war die Kauflust nicht sehr rege. Für Pferd«
mittleren Schlages wurden im Durchschnitt 2500 Mk. uni
für schwere Arbeitspferde zwischen 4000 und 8000 Mk. du!
Stück bezahlt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  9 . April. Die verfassunggebende Lander-

Versammlung wird nächsten Montag, 14. April, nachmittag!
4 Uhr, wieder zu einer Sitzung zusammentreten. In ds
ersten Sitzung werden sofort die- bekannten Vorgänge bei»
Generalstreik sowie die Verhängung des Belagerungszustände!
zur Erörterung kommen. Mit Rücksicht auf die Karwoche
können nur 3 Sitzungen, am Montag, Dienstag und Mitt¬
woch stattfinden. Dienstag und Mittwoch werden die vom
Finanzausschuß vorbereiteten Gesetze: Eisenbahnbaukcedit,
und Nachtragsetat für das Ernahrungs- und Arbeitsministe- .
rium voraussichtlich zur Erledigung kommen.

Stuttgart,  9 . April. Ueber die württ. Truppen i»
Odessa und Großliebental ist einem Artikel des Offiz.-Stell«.
A. Rupp vom 1. Ldw. 121 zu entnehmen, daß es ihnen!»
Großliebental ganz ausgezeichnet und in Odessa ganz sich«
nicht schlecht geht. Die Verpflegung ist hier wie dort rech!
gut. Befriedigend ist auch der Gesundheitszustand unser«Leute.

Karlsruhe,  9 . April. Die badischen Eisenbahnarbeit«
stellten neue Forderungen an die Regierung, die geneigt ist,!
sie zu bewilligen, obwohl die neuen Ausgaben aus den Ek
nahmen der Bahnen nicht gedeckt werden können.

Darmstadt,  9 . April. In den Bauernstreik sind du
Landwirte des hessischen Kreises Bensheim getreten, inde»
sie zunächst die Viehablieferung einstellten. Die Erreguq
in der Arbeiterschaft ist bedrohlich.

Berlin,  9 . April. Die Sozialisierungskommission hat
in einem längeren Schreiben an den Reichswirtschaftsminist«
Wissel, unterzeichnet von ihrem Vorsitzenden Kautsky, ih>
Amt niedergelegt, da sie aus verschiedenen Vorkommnisse«
der letzten Woche die Uel-erzeugung geschöpft haben, dasein Zusammenarbeitenmit dem Reichswirtschaftsministeriu»
und der Regierung urster dem gegenwärtigen System nicht
möglich sei.

Hamburg,  9 .. April. 8000 Tonnen Speck und
Schmalz sind mit dem amerikanischen Dampfer Samarinda,
dem 6. der hier angekommenen Lebensmitrelschiffe, im Hk
sigen Hafen eingetroffen.

Prag,  9 . April. Die Regierung erhielt aus Preßbug
eine Mitteilung, daß eine Freiwilligen-Armee im Anmarst
gegen Budapest sich befindet. Das Ziel sei die Absetzunj
der Räteregierung-. Die Budapester Regierung sei von den
gegenrevolutionären Nachrichten aus allen Teilen des Landes
erschüttert und dürfte keinen ernstlichen Widerstand leisten.

Paris,  9 . April. Am Dienstag wohnte der Präsident
Wilson der Nachmittagssitzung bei. Verhandelt wurden die
Verantwortlichkeiten. Die britischen und die französischen
Delegierten sind in der Anerkennung der Schuld Wilhelm H.
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«nd der Forderung nach Auslieferung und Verantwortung
,or einem internationalen Gerichtshof einig. Die Ameri
kaner erkennen die Schuld deS früheren Kaisers an, erblicken
jedoch keine Rechtsmöglichkeit zu seiner Verfolgung. Man
erhoffe einen Ausgleich zwischen den beiden Auffassungen.

Paris,  9 . April. Die Räumung von Odessa durch
-je Alliierten wird bestätigt. .

Haag,  9 . April. Außer den bereits in Hamburg
rmaetroffenen Dampfern mit Lebensmitteln sind gegenwärtig
Weitere7 Dampfer mit zusammen 43000 Tonnen Mehl,
«ett und Milch nach Hamburg, Bremen und Emden unter-
pegs. — Nach den heutigen Verhandlungen in Rotterdam
ist für die Beschleunigung der Lebensmittelzufuhr noch
Deutschland die Lieferung von Bunkerkohle von großer
Bedeutung. Die Fortdauer des Streiks im Kohlengebiet
Würde daher die nach Ueberwindung großer Widerstände
endlich in Gang gekommene Lebensmittelzufuhr aus Amerika
«""»„ ich « ° » « »o- ,»

München,  9 . April. Dienstag nachmittag wurden
Zettel in den Straßen verteilt, worin mitgeteilt wurde, daß
der Bürgerstreik infolge von Maßnahmen des provisorischen
Zentralrates sofort abzubrechen ist.

München,  9 . April. Unter der Überschrift-„Das
LoS von München: Bolschewikistadt!" bringen die Münche¬
ner Neuesten Nachrichten folgenden Aufruf: „Ein Härf-
lein bestochener Agenten aus Rußland terrorisiert München,.
daS auf Befreiung durch Euch wartet. Duldet Ihr , wie
jetzt in Rußland, einen Trotzki, einen Diktator und Mörder,
dann wird-auch in Unserem Bayern das Elend triumphieren.
Von nirgends bekommen wir Lebensmittel her. Das Reich
gibt keinen Pfennig mehr. Wie wenig gilt dann Bayern in
der Welt, das bisher ein gewichtiges Wort mitzureden hatte.
In Nichts wird es zerfallen. Geschunden und bedrückt
wird es werden. Das wollt Ihr nicht, das will keiner, der
nicht Agent und Spion ist. Um das zu verhindern, darf
kein anständiger Bayer fehlen. Alle heran mit ganzer Tat¬
kraft! Verlaßt Eure Werkstätten, formiert Euch und dann
handeln, sofort handeln, handelnI" Gedruckt bei Rudolf
Masse, Berlin, durch Auftrag von der Zentralstelle für
Heimatschutz Bayern.

Außerdem sind Millionen von Flugblättern im Druck,
dir zum Eintritt in die Freiwilligenkorps, zum Grenzschutz,
«uch nötigenfalls gegen den inneren Feind, auffordern. Der
Zentralrat bemerkt dazu: „Die Bemühungen der Provoka-
toren werden in Bayern vergebens sein. Das schaffende
Volk in Bayern läß sich nicht zum Brudermord verleiten."

Weimar,  10 . April. Der bayerische Zentrumsabge¬
ordnete Dr. Georg Heim veröffentlicht einen Aufruf an die
bayerischen Bauern, in dem er im Namen von 4 Millionen
Bauern gegen den Eingriff der neuen Räterepublik in den
Betrieb der landwirtschaftlichen Genossenschaften und Dar¬
lehenskassen Einspruch erhebt. Er habe aus Gründen der
Menschlichkeit gegen die Aufforderung an die Bauern zum
krnährungsstreik Stellung genommen, sei aber überzeugt,
-aß die Maßnahme der Räteregierung auf die Bauern auf¬
reizend wirken werde. Dr. Heim erklärt, besonders scharfen
Protest erhebeir zu müssen, weil die Leute, die jetzt in Mün¬
chen als Minister auftreten, fast restlos Nichtbayern seien.
Man werde nicht dulden, daß das vorbildliche landwirt
schaftliche Genossenschaftswesen Bayerns der Willlkür land
fremder verständnisloser Leute zum Opfer falle.
Ttratzenkärnpfe und vorläufige Beendigung des

Streiks in Magdeburg.
Magdeburg,  9 . April. Heute früh sind Regierungs¬

truppen des Landjägerkorps Merker eingerückt und haben
alle öffentlichen Gebäude besetzt. Generalmajor Merker hat
das Kommando in Magdeburg übernommen. Dir Bestim¬
mungen des Belagerungszustandssind dabei verschärft wor¬
den. Die Versammlung der Streikenden konnte aber statt¬
finden. Es wurde erneut der Beschluß gefaßt, solange im
Ausstand zu verharren, bis Brandes freigelassen ist. Wäh
rend der Reden der Führer ertönten viele Rufe:  Gebt uns
Waffen! Die Erregung ist zur Siedehitze gestiegen. Bis
zum Abend fanden Straßenkämpfe statt, wobei Blut stoß.
—Nach einer Feststellung des Landjägerkorps belaufen sich
-ie Verluste der Zivilbevölkerung bei den Zusammenstößen
am Mittwoch auf neun Tote, darunter eine Frau . 39 Ver¬
wundete haben Aufnahme in den Krankenhäusern und Laza¬
retten gefunden.
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Buntes Allerlei.
Ausgleichende Gerechtigkeit.  Ein Pfarrer vom

Lande schreibt der „Bad. Landeszeitung" :
Von einer Dienstverrichtung auswärts bin ich auf dem

Wege nach Hause. ' Da begegnet mir halbwegs der Hansjerg.
Seines Zeichens Maurer, daneben aber, und das ist sein
Hauptgewerbe, Bauersmann. Auf hundert Schritt schon
sehe ich dem Hansjerg an, daß er fuchsteufelswild ist. Um
der Wetterwolke auf seinem Gesicht zu begegnen, und weil
es bei uns auf dem Lande mal so Sitte ist, fang ich vom
Wetter an. „Viel Schnee, viel Schnee! Jetzt kann man
Schnee stampfen. ' Heimat zu? Woher? Woher?" „E
ktrolcherei ist's, wo mer hinlangt", schreit mir der Hans-
jerg entgegen. „Vieh Hab i abg'liefert. Jetzt Hab i mit
dm Nazi ausgmacht, daß er mir 1600 Mark gibt für mei
mindle, wo i abliefere hött solle und er stellt mir dafür eins
»on seine Stückli, e leichters, für 1100 Mark zum Abliefere.
Aber die Strolche bi der Abnahmkommission hend partout
mei Stückli verlangt, natürlich, weil's schwerer ist, und so

i e paar hundert Mark verspielt. Ist des nit e Gtrol-
cherei?!" — „Halt, Hansjerg, umkehrt ist auchg'fahre. Seit
Jahr und Tag verlangt Ihr für's Pfündle Butter 15 und
20 Mark. Letzte Woche habt Ihr einem armen Familien
»ater mit einer Schar Kinder aus der Stadt für 4 Pfund
sogar einen Hunderter abgenommen. Pfui Teufel! Wo ist
dm größte Strolcherei? ! Und Euer Weib heischt für ein

Magdeburg,  10 . April. Die Streikleitung hat be¬
schlossen, im Hinblick auf die veränderten Machtverhältnisse
die Streikenden aufzufordern, heute früh die Arbeit wieder
aufzunehmen. Der Generalstreik in Magdeburg ist damit
vorläufig beendet. Eine stark besuchte Funktionäcsitzung
beschloß gestern ebenfalls, die Parteigenossen zu ersuchen,
heute die Arbeit wieder aufzunehmen und in der Arbeiter¬
schaft für eine geschlossene Wiederaufnahme der Arbeit zuwirken.

Zur Streik - eweguug.
Zwickau,  9 . April. Der Bergarbeiterausstand hat

auf das Zwickauer Revier übergegriffen. Die Ausständigen
erzwingen weitere- Arbeitseinstellungen. Im Lugau-Oels-
nitzer Revier ist der Ausstand vollständig. Der Ausstand
der Metall- und Hüttenindustrie dauert auch fort.

Essen,  10 . April. Die Mitglieder der Neuner-Kom¬
mission waren zu Verhandlungen mit dem Reichs kommissar
eingeladen worden, hatten aber dieser Einladung nicht Folge
geleistet. Am späten Abend wurden gestern die Mitglieder
der genantiten Kommission, soweit sie sich hier befinden, von
Truppen des Freikorps Lichtschlag im Aufträge der Reichs¬
regierung verhaftet. Nach der Verhaftung wurden Regie¬
rungstruppen von Zivilisten angegriffen, sodaß sich in der
Nähe des Hauptbahnhofs eine Schießerei entwickelte. Die
Angreifer wurden zerstreut. Kurze Zeit nachher wurden in
der Nähe des Burgplatzes aus einem Hause Handgranaten
auf die Truppen geworfen, wodurch zwei Zivilisten ver¬
wundet wurden. Gestern nachmittag wurde auch der Heraus¬
geber des „Spartakus ", Epstein, verhaftet. — Auf sämtlichen
Zechen, mit Ausnahme von 4 Schachtanlagen, wird gestreikt.
410000 Mann sind ausständig.

Berlin,  10 . April. In der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" wird gesagt: Unter den Eisenbahnern gärt es an
allen Ecken und Enden. Sie haben mit der Proklamierung
des Generalstreiks gedroht, falls ihnen ihre Forderungen
nicht bewilligt werden, und im Danziger Bezirk ist es be¬
reits zu einem sehr umfassenden Teilstreik gekommen. Ein
Eisenbahnerstreik im gegenwärtigen Augenblick würde nicht
bloß die Preisgabe des deutschen Volkes an den Hunger
bedeuten, sondern auch die Preisgabe des deutschen Landes
an -die Feinde Deutschlands. Me Entente hat grundsätzlich
auf ihrem Recht der Truppenlandung in Danzig bestanden.
Sie hat von der Ausübung dieses Rechts nur unter der
Bedingung Abstand genommen, daß es ihr ermöglicht wird,
die Divisionen des Generals Haller über die bekannten
Bahnen nach Polen zu transportieren. Wird der Transport
durch einen Eisenbahnerstreik verhindert, so ist es ganz
zweifellos, daß die Entente auf das von ihr beanspruchte
Recht der Landung in Danzig zurückgreifen wird.

Der kommandierende General des 17. Armeekorps hat
sich veranlaßt gesehen, um den Nachschubverkehr zu den
Grenzfichutztruppendurchzuführen, den Danziger Bahnbetrieb
militärisch zu besetzen.

Die „Germania" hält es für sicher, daß ein Rückschlag
kommt und ernüchternd auf das Streikfieber einwirken wird.
Auch die Arbeitslosenunterstützung wird, wie sie schreibt, bei
der finanziellen Lage Deutschlands einmal eingestellt werden.
Würde man mit Fleiß an die Arbeit gehen und sich mit
einem bescheidenen Lohn absinden, dann könnte Deutschland
wieder erstehen. Aber jetzt sägen die Arbeitnehmer den Ast
ab, auf dem sie selbst sitzen. Sie werden zu Totengräbern
der eigenen Existenz und der des ganzen Volkes.

Rrichswehrminister Roske
über die Lage i« Berlin und im Reich.

Berlin,  10 . April. Einem Mitarbeiter des „Berl.
Tagebl." gegenüber, der den Reichswehrminister über die
Lage in Berlin und im Reich befragte, äußerte Noske: Wir
halten Grund zu der Annahme, daß spartakistische Umtriebe
jetzt in Berlin einsetzen. Daher unsere Vorsichtsmaßregeln,
die glücklicherweise nachher sich als überflüssig erwiesen.
Die militärische Leitung ist auf alle Möglichkeiten vorbereitet.
In Magdeburg verläuft alles programmäßig. Die Stadt
ist vollkommen in .unserem Besitz. In Bayern werden sich,
wenn mein Freund Hoffmann sich nur noch kurze Zeit hält,
die Verhältnisse zugunsten der rechtmäßigen Regierung be¬
festigen. Hpp, früherer Kommandeur des Münchener Leib¬regiments, ist ein hervorragender Offizier. Wenn es nicht
anders geht, wird München genau so mit Waffengewalt zur
Ordnung zurückgeführt werden müssen, wie das in Bremen,
Düsseldorf usw. geschehen ist. Ehe unser Vaterland in den

Ei eine Mark. Kommt ein armes Weible 4 und 5 Stund
weit hergelaufen und kann keine Mark bezahlen, dann laßt
Jhr 's eher vor Eurer Haustür vor Ermattung zusammen¬
brechen, als daß Ihr die Sache billiger gäbtet. Pfui Teu¬
fel, wo ist die größte Strolcherei? ! Und noch was, Hans¬
jerg. Die Abnahmekommission kaust das Vieh nicht für
ihren Profit, sondern damit die armen Leut in der Stadt,
die am Verhungern sind, um einen annehmbaren Preis etwas
zu beißen bekommen. Ihr aber enthaltet den armen Leuten
die notwendige Nahrung vor und nehmt den reichen Leuten,
die's zahlen können, Wucher- und Blutgeld, damit Euer
Geldsäckel fett wird und Euch und Eurem Weib, wenn's
inal an's Sterben geht, die Seele abdruckt. So Hansjerg,
ein Viertelstündle habt Ihr noch zu gehen, bis Ihr daheim
seid. Da könnt Ihr Euch überlegen, wo die größte Strol¬
cherei ist. Und dann sagt Euerm Weib daheim, daß jetzt
täglich 600—800 Kinder an Unterernährung, das heißt am
Hunger sterben, und Ihr und Euer Weib seid mit Eurer
Profitsucht auch milschuld daran. Wenn die armen ver¬
hungerten Kinderle mal um Euer und Eures Weibes Sterbe¬
bett rumstehen, möcht ich nicht dabei sein. B'hüet Gott,
Hansjerg !" — So fünfzig Schritte bin ich heimwärts wei¬
tergegangen, da sehe ich mich noch einmal nach dem Hansjerg
rum. Der steht noch am gleichen Platz und ruft, sogar den
Hut hat er vom Kopf runtergenommen: „Ja , was soll i
denn mache?" — „Das , was von Euch verlangt wird, und
es wird nicht zuviel verlangt, abliefern, damit die Nahrungs-

Abgrund gestürzt wird, muß lieber aufs kräftigste zugeschla¬
gen werden. Das Blut, wenn es fließen sollte, kommt über
die kommunistischenTollhäusler. Im Ruhrrevier liegen die
Verhältnisse wesentlich günstiger als die Sensationspresse
wahrhaben will.

Privat -Anzeigen.

Vergolden , Versilbern von Schmuckgegenständen, Ringen,
Brachen, Anhängern, Ketten usw.; auch Reparaturen in

echter Ausführung.
Schleifen , Polieren . Verkupfern , Vernickeln.

Hotel-, Privat -Bestecke, Rasiermesser und alle Arten Scheren,
Messerputz- und Küchenmaschinen, Kuchenformen— Eisen¬
formen—, Werkzeuge unter Garantie bester Neuherrichtung in
besteingerichteter Reparaturwerkstätte; elektr. Betrieb.

Messerhefte, Kaffeemühlen, Nähmaschinen, Musikwerke,
Grammophone, Automaten usw.

Lanbwirtschaftl. Maschinenreparaturen werden nach ge¬
gebener Auskunft möglichst an Ort und Stelle ausgeführt.
Trotz kurzem Bestehen kann mit prima Referenzen dienen.

Zuverlässige prompte Bedienung bei civilen Preisen.
Gediegene Messerschmied» und Stahlwaren ne«
werden angeliefert und gefertigt in einfachster und reichster
Ausführung u. Ciselierung. Prima Härtung, feinster Schliff.

Johannes Greiner,
Herrenalv , Felsenschau:: :: :: Telefon 70.

M die bteuersittieriluil
die diesmal, besonders für die vielen aus
dem Heeresdienst Entlassenen, wichtiger
ist als je, weisen wir unsere Üeser auf
folgende, jede Aufklärung gebende und vor
zu hoher Einschätzung schützende Publi¬
kationen hin: ^

Vollmer , Die Einkommensteuer in
Württemberg und die Beschwerde
gegen ihre Veranlagung . Mit
zahlr. Beispielen, Entscheidungen und
praktischen Mustern. Geheftet 3.50,
gebunden 4.55.

Muster zu einer Einkommensteuer-
erklärung » nebst einer Anleitung zur
Berechnung des Einkommens aus den
einzelnen Einkommensquellen. Geheftet1.20.

Steuergeheimmappe , nebst Muster und
Erläuterungen, zum Gebrauch für 15
Jahre eingerichtet. o-L 2.65.

Zu beziehen durch den

Verlag - es „ Euztäler ".

mittel gleicherweise und gerechterweise verteilt werden können
und damit nicht die reichen Hamster alles. Fett in ihren
wohlgenährten Ranzen kriegen. Und kommt mal ein armes
Mutterle oder eiu halbverhungertes Kind vor Eure Tür,
dann gebt ihnen umsonst, oder besser gesagt um Gotteslohn,
etwas, was Ihr Euch selbst abgespart habt. Euer Leib wird
dessenwegen nicht magerer, aber Eure Seele um so wohler.
B'hüet Gott, Hansjerg!"

Der neue „Hans im Glück ". Aus Gera schreibt
ein Mitarbeiter der „Magdeb. Ztg." : „Hannes! Nit unner
sufzig Mark gibste se furt !" hatte die energische Bäuerin zum
Fenster hinausgerufen, als der Bauer mit seinem Wagen vor
der Tür hielt und den Korb mit der alten Gans auflud, um
damit zur Stadt zu fahren. Die Stadtleute aber sind lüstern
auf Gänsebraten, und dem Hannes fallen, ohne daß er viel
zu feilschen braucht, sage und schreibe, 120 Mark für daS
Federvieh in den Schoß.

Schmunzelnd rüstet sich der' Bauer zur Heimfahrt. Da
kommt er über einen Platz, auf dem gerade Pferde öffentlich
versteigert werden. Dem Hannes juckt der Pelz vor Ueber-
mut, er zieht die Zügel straff, sagt „Prn !" und bietet lustigmit. Von der Höhe des Bockes herunter: 40 Mark! — 50!
— 60! — 70 Mark! — Niemand mehr! — Zuschlag!

Schon hat er ein munteres Pferdchen hinten am Wagen
hängen, und immer noch bleiben ihm 50 Mark, die er ja
befehlsgemäß für die Gans nach Hanfe bringen muß —
Hannes im Glück 1919h



Kekauntruachrrrlg.
Zivilpersonen, die nicht mit besonderen Ausweisen einer

Heeresstelle vergehen sind, ist das Mitfahren auf Militär¬
fahrzeugen jeder Art strengstens untersagt. Zuwiderhand¬
lungen ziehen sowohl Bestrafung des betr. Führers als der
«itfahrenden Person nach sich.

I . A. d. S .-R. Württbgs. Der Kriegsminister:
gez. : Klotz . ' gez.: Herrmann.

Holz-Versteigerung.
Auf dem Holzlagerplatz Birkenfeld , an der Linie

Pforzheim—Witdbad gelegen (von Pforzheim aus mit der
Straßenbahn zu erreichen), kommen

am Freitag , den 11. April,
vormittags 1v/,  Uhr,

eine größere Anzahl Wagen
Heeresholz,

Bretter 18 mm und 24 mm, Bohlen 30—IM mm, sowie
Vorratsholz, 8/8—20/20 cm stark, waggonweise gegen
sofortige Kasse (200 Baranzahlung auf dem Holzlager¬
platz bei jedem Zuschlag, Restzahlung am Versteigerungdtag
in Kriegsanleihe oder in bar im Büro des Holzlagerplatzes)
zur öffentlichen Versteigerung.

Nähere Verkaufsbedingungenwerden auf dem Holz¬
lagerplatz bekanntgegeben. "

Stuttgart , den 8. April 1919.
Wlirlt. Arbeitsministerium,

wirtschaftsteLnische Abteilung, Referat Holz.

Bckntmchmg,
betr. Wahlen znr LMdeMchemersamlimg.

Zwecks Aussprache über die Wahl eines von den
Kirchenbezirken Neuenbürg und Calw gemeinsam zu wäh¬
lenden geistliche « Abgeordneten sowie über die Frage
weiterer Bewerbervorschläge für die Stelle eines weltlichen
Abgeordneten wird arff

Ostermontag, den 21. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

eine kirchlicheTagung im Gemeindehaus hier, aus¬
geschrieben. Die Herren Geistlichen sowie sonstige Vertreter
Zeder Kirchengememde, auch Frauen, werden zur Teilnahme
angelegentlich eingeladem.

Neuenbürg, den5. April 1919.
Veztrkswahlausschuß I:

Uhl . Rösler . Häberlen.

An sämtliche Schultheißenämter des
Oberamtsbezirks Neuenbürg.

Die Schultheißenämterwerden veranlaßt, ihre Gemein¬
deangehörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung aus
nachbereichnete gesetzliche Bestimmungen in Kürze zu ver¬
weisen:

1̂ zur Verhütung von Waldbräkoe« auf die Be¬
stimmungen der 88 308, 309 und Zgg Ziffer 6 des Reichs¬
strafgesetzbuches, sowie die Artikel 30 und 32 des Forstpoli-
zeigesetzes;

2) zum Schutz seltenerer Waldpflanzen , insbesondere
der Stechpalme gegen das unachtsame oder gewerbsmäßige
Abpflücken von Reisern auf die Bestimmungen des Art. 22
Ziffer 2 des Forstpolizeigesetzes, sowie der Art. 6 Ziffer 4
und Art. 16 des Forststrafgesetzes.

Ebenso werden die Schultheißenämter ersucht, sowohl
zur Verhütung von Waldbränden, als im Interesse wirk¬
samen Schutzes seltenerer Waldpflanzen, insbesondere der
Stechpalme, für entsprechende Belehrung und Ermahnung
der Schuljugend Sorge zu tragen.

Neuenbürg , den 8. April 1919. ^
Namens der beteitigteu Forstämter Calmbach, Enzklösterle,

Herreualb, Langeubraud, Liebenzell, Neuenbürg,
Meistern und Wildbad:

. Aorstarrrt: v. Gaisberh.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten, ehem.
Kriegsteilnehmer».Kriegshinterbliebenen

Am Sonntag , den 13. April, nachmittags 3 Uhr,
findet im G lfthof zum „Ochsen" in Schömberg ein
Dorttag über Zweck und Ziel des Reichsbundes statt, zu
dem sämtliche Kriegsteilnehmer, insbesondere jedoch alle
Kriegsbeschädigten und Kriegerwitwen von Schömberg und
den umliegenden Orten eingeladen werden.

Bei der Wichtigkeit des Themas ist es Pflicht jedes
Einzelnen, zu erscheinen.

Hermann Munding, Samenhandlg.,Freiburgi.Br.
empfiehlt in hochkeimenden, sortenechien Qualitäten , von ersten Züchtern
Deutschlands bezogen, alle Sorten Gemüsesamen im Klein- und Groß-
verkaus wie: Kraut , Rotkraut, Wirsing, Rosenkohl, Kohlrabi, Speise-
«nd Futtergelberüben (Karotten und Möhren), Rahnen, Zwiebelsamen,
RadieS, Rettiche, Tomaien , Spinat , Gurken, Auskern-Erbsen, Bohnen rc.,
Runkelrüben-Samen , Oriainal -Oberndorser, EckendorserSchloßmarke
FriedriSswerther , sowie Nachbau. Preisliste kostenlos zu Diensten.
Klee- und Grassamen-Mischungen sür Mesen -Anlagen und Kleegras-

Fuiteranlagen.

OberamtsstadtNeuenbürg.

Letzte Aufforderung zum Eintritt in die
Freiw. Feuerwehr.

Die Anmeldungen sind bis jetzt nicht, zahlreich genug
erfolgt. Die Feuerwehrabgabe wird deshalb nach Beschluß
der bürgerl. Kollegien bis zu 20 ^ erhöht werden für alle
diejenigen Pflichtigen, welche sich nicht zur Dienstleistung
hier noch anmrlden bis spätestens Mittwoch, den 16. April.

Zugleich werden alle Einwohner, welche noch Be-
kleidungs- und Ausrüstungsstücke von gefallenen oder sonst
ausgeschiedenen Feuerwehrleuten im Besitz haben, aufgefordert,
dieselben umgehend an den Magazinsverwalter, Herrn Karl
Scholl, abzugeben.

Stadtschultheißeuamt.
Knödel.

Gräfeuhaus e «.

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht, daß der wilde Handel mit Milch und Butter
im hiesigen Gemeindebezirk streng verboten ist.

Die Einwohner sind berechtigt, den Hamsterern
ihre Sachen abzunehmen und dieselben zur Anzeige
zu bringen.

Den 8. April 1919. Gemeinderat . °

Straßenbau
Ueueubürg —Langeubraud.

50 tüchtige

Erdarbeiter
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.
Verpflegung und Unterkunft ist am Platze geboten.

Näheres auf der Baustelle.
Neuenbürg.

AnWmim!
Ein neuer Transport , größere und kleinere, ist

eingetroffen.
Bogt beim „Hirsch".

SwerlWge ; Woche ».
lcht unter 17 Zähren, das schon gedient hat, wird
us 15. April oder1. Mai gesucht von

Frau F . Steudle,
Pforzheim»  Satte ,straße 46

2 gut hergerichtete, gebrauchte

Kochherde,
aufs Land passend, hat zu verkaufen

August VogtL Sohn. Schlosserei,
Pforzheim, Gr. Gerbergr. 15.

Sk»Herren Ortsyorsteher«
empfehlen wir für die kommenden

Gemrinderatswahlen
M»- die neuen

Wähler -Lifte«.
Lieferung kann sofort erfolgen.

Verlag des„Enztäler". :: D. Strom.
Ordentliches

Mädchen
vom Lande bei gutem Lohn
in privaten Haushalt nach
Wildbad gesucht. Angebote
unter H. S . 7 an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Mseberei Gelier
!8vIröi » 1>vi ' K

»»»»»«»»»»»»»»«»»»»»

!!» -
für bürgerl. Familie, 1 Kind,
Gelegenheit zur Ausbildung
im Kochen, per 1. Mai oder
später gesucht.

Photographie, Lohnanspr.
und Angabe seith. Stellung
erbeten.

Frau Carl Taas,
Pforzheim, Nebeniusstraße 1.

Avi .Zvi .s4 Oropp L TöLvs
awtlickv Eütvi 'dsstLttvi 'k-;, '

k°vr» 8prsvbvr SSL null 5V7. vkiro LnLisob «, Kitten»̂

IVlödsI- l 'k'Änspok -ts nLeb, allen k̂ lLirsn.
k>lsul IVIödsl - l ' i'S.nsnor -i - ^ utQmodils.

SpscMion . Oa ^sruns . ^ oIIadferii ^unK.

Vst-Zielier . sller-Hpt u. geg . 3Ü6 Msiktzli.

Von SamStag , de« S. bis Donnerstag , de« 10 . April jg
der bekannte ^

FußhygienikerRüge -Berlin
Verfasser von der . Praktischen Fußvflege« usw. bei mir anwesnü
Sprechzeit ununterbrochen von morgens bis abends. Alle mit '

Fuß- und Beinübeln
belasteten Personen sind höflichst von mir gebeten, die GelegeiM
zu benutzen und Herrn Rüge in den oben angegebenen Tage» bri
mir zu besuchen.

Wich.Zeller, Masseur«.Spezialists.MW,!.
Hirrdelfingenbei Stuttgart, Leonberger Straße 1.

Personen, welche die messerlose Fußpflege berulsmäßig aMb«,
möchten, erhalten darin von mir Ausbildung und wollen sich an M
während meines Aufenthaltes in Smdelsingen oder nach Berlin wendu.

FußhygienikerW. Rüge, Berlin WO 43,
Georgenlirchstratze27 (am Alexanderplatz).

Forstamt Calmbach. H »«

Nadelstammholz-
Verkauf.

Der auf Montag, den
7. April, vorm. 10 Uhr, in
Calmbach (Ratbaus) anbe¬
raumt gewesene Nadelstamm¬
holzverkauf findet nunmehr am
Montag, den 14. April statt.

. Neuenbürg.
Zuverlässiger, soliderArbeiter

kau« sofort eintreten bei

A.BozeohirdtLSohn,
Gerberei-

Neuenbürg.

das bestbewährte Eierleg!,
mittel, wird dem HühnerfM

zugennscht.

„korvöl"
mit Lebertranzusatz—Krmff-
mittel für Schweine —, Rn.
beugungsmittel gegen Rollaas,
erhöht die Freßlust urigenm

Zu haben in der

WWW MM
Kebi. SediMw WilübsL
«W»»»«»» -«»»»«»»„ „ I

Calmbach.
4—5 tüchtige

Jüngeres ZWi , §

Mädchen,.Eteiilhann
welches zu Hause schlafen
kann, gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

Ein fleißiges

Mädchen,
das auch etwas kochen kann,
per sofort od. 1. Mai gesucht.
W. Glauner. Pforzheim,

Schloßberg 21.

Zum Mitaustragen des
„Enztäler" in der Stadt zu¬
verlässige Person als

für dauernde Beschäftig»»!
für sofort gesucht.

Christian Seystich

Baugeschäft. ^

loSLäkM
oder Etagenwohnung m
4 bis 6 Zimmer», womW!
mit kleinem Gärtchen aufd«
Lande oder in kleinerer Sladlj
auf 1. Juli oder früher
mieten gesucht.

Angebote unter W. Sch,2'
an die Enztäle--G:schäftsM

' Arnbach.
Drei Paar schöne

gesucht. Meldungen werden
in der Geschäftsstelle entgegen¬
genommen.

Neuenbürg.
Ein noch gut erhaltener

Kinder-
Liegewagen

u verkaufen.
Zu erfragen in der Ge-

chäftsstelle ds. Bl.

Gräfenhausen.
Einen guterhaltenenKinder-
SMiwagen

hat zu verkaufen
Mina König.

hat zu verkaufen
Ernst Ducht« ,

Gräfenhausen.  ,
2 Paar schöne

hat zu-verkaufen
Ernst GorguL

Engelsbrand.
Unterzeichneter hat 5 >0

klasfige

r
zu verkaufen.

Wilhelm Lötterl

/Vusirunll umsonst bei

Otir̂ eräuscti,
nervös. Okrenscbmerren.

Olänrencie Anerkennungen.
I»!

>Väckierstr. 2.

8—10 gute

möglichst reine Rasse, zu k«
gesucht.

H. Echmit» Wildt«
Oigastraße 26
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